
ßen, sondern auft die Zukuntt zuzugehen, die
Paulus der tegorıe des „Neuen“ VeEe!I-Bücher kündet Hoffnung und erantwortung sind
die Antworten des Christen auft Ottes Zu-

Dietrich Wiederkehr, In den Dimensionen der kunft, €l suchen das Gespräch mit der
eıt Zeit, ohne diese verherrlichen. Denn otf-
AÄAnton Grabner-Haider, In Gottes ukunft, NUunNng Uun! erantwortung stehen 1immer

beide Benziger Verlag, Einsiedeln—-Zürich— dem Kreuz. Ist christliches Leben abe un:
Aufgabe der Gegenwart Christi, oder istöln 1968
Geschenk und Verantwortung der Zukunft

Die Theologie zählt heute ihren wichtig- Christi? Wwe1l verschiedene Wege, deren Me-
n Aspekten die Geschichtlichkeit. Bleibt ditation das christliche Leben 1 Vertrauen
dieser Aspekt auf die Theologie beschränkt? und 1m ngagement bestärken kann
Wird 1U geschichtlich VO:  S der christlichen Dietmar Mieth Tübingen
Botschaft gedacht un: geredet, oder sind die
Geschichte und mi1it ihr die e1it 1n ihren bei- Glauben hat Zukuntt.
den Komponenten Kontinuiität un! Wandel Hans Waldenfels,

Orientierungspunkte, Verlag Herder, Freiburgauch Elemente des christlichen Lebens? In asel Wiıen 1970
wel Hetten der „Theologischen Meditatio-
nen!'  4 wird die Brücke bauen versucht. Unbeschadet der Ambivalenz, die für die
Nach Wiederkehr werden die Fragen durch Thesen dieses Buches charakteristisch ist, C1-

ıne Unterscheidung zwischen der Heilszeit schließen die VO Verfasser gebotenen
Christi, die 1SCIC Gegenwart und Zukunft „Orientierungspunkte“ hoffnungsvolle Per-
betri{fft, un:! dem zeitlichen Wandel beant- spektiven für die Zukunft des Claubens. Su-
Ortet. Das Christusgeschehen 1st das „SC- chenden und Zweitelnden können s1e den
schichtliche Koordinatenkreuz“, dem alle Weg der Finsicht ebnen, „auch Jlau-
Zeıten zusammenlauten. Bezogen auft hri- benkönnen möglich“ 1st. So wird WaTl VO  3

STUS wird das eute „erfüllte DEl indem der Feststellung au  CHANSZCH, da{fß eın Glaube,
die erlösende Gegenwart Christi durch den der „lediglich iıne verganglchNC eit bindet,
Christen existentiell vollzogen unı damit C1- für den Menschen VO:  - heute un! MOISCHL
1öste Gegenwart wird. Christliche Aktualität unınteressant ist“ 190), dann ber 1n Aus-
1st daher Aktualität Christi, christlich zeıtge- weitung dieses Gedankens dargelegt, w1ı1e Aa

der Verabsolutierung der eigenen Gegenwartmäße Existenz vertraut auf die Gegenwart
Christi als „Hoffnungsgrund für die Zu- die Gefahr liegt, dafß die Vergangenheit Sal
kunft“ Damit versucht Wiederkehr, die iıcht mehr sprechen beginnt“ wWEe1ll

zwischen einer objektiven Geschichtstheolo- CGlaube „  .uI auf se1ine Zukunft hin leht“ un!
g1e und einer subjektiven „Gegenwartsdeu- „geschichtslos“ (90) wird, während doch die
tung“ finden und die existentiell vollzo- Gegenwart die Vergangenheit gebunden“
SCHC Konstante christlicher Zeitbestimmung, (70), die Vergangenheit das „Fundament der
Christus als Gegenwart, herauszuarbeiten. Gegenwart und Zukunft 1st“ Darum

wird anerkannt, dafß „die gesellschaftlicheKönnte 1119  - diesen Nsatz „lukanisch“ NECMN-

NCN, ze1g Grabner-Haider die pauli- Vermittlung des Glaubens unaufhebbar“
nische Ergänzung. Ausgehend VO  - den Paulus- bleibt, un! da{fß „ohne Kirche nicht ab-
brieten sieht 1n der Zukunft den „umfas- geht“ In diesem Rahmen weiß Walden-
senden Horizont unseres ase1ns“. Zukunft tels auch die jetzt wieder aktuellen useinan-
ist zugleich kritisch über HSGCTEe Gegenwart dersetzungen die päpstliche Untfehlbar-
un: entgegenkommendes Geschenk, das die keit entschärtfen, indem teststellt, dafß
Christen aktiver Hoffnung herausfordert, s1e „weder ıne grundsätzliche Fehlerlosig-
Z ngagement der Liebe, das sich hne lzeit des Papstes 1mM Moralischen un! Intel-
Vorbehalt einläßt mi1t dieser Welt. Die Zu- lektuellen besagt, noch den Anspruch höch-
kunft (;ottes 1St ıne Herausforderung für die ster Klugheit un:! Weisheit für den Nachtol-
christliche Gegenwart, sich nicht abzuschlie- SCI eftrı impliziert“, selen doch auch dem
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Lehramt .renzen gesetzt. Andererséits be- Tore, den Abbruch vieler Brücken hinter sich,
Sasgc ber die AÄArt der Verkündigung einer bis dann eın Schimmer der Unendlichkeit
Lehraussage „noch nichts über den Ort un! es der Dunkelheit geschenkhaft auft-

euchtet.“das Gewicht, das der Aussage 1 esamtge- Placidus Jordan, Einsiedeln
füge der Glaubenswahrheiten zukommt“, und
„werden auch Korrekturen vorgenommen“, enry Pischer Wolfgang Schöpping Hrsg.)
WwW1e das immer schon geschehen se1. amı Materialdienst Gemeindearbeit, Matthias-
wird „die ede VO  - irretormablen Lehraus- Grünewald-Verlag, Maiınz 1971
11 auf das ihr 7zukommende 7zurück-
gedrängt“ (184 ff} Nicht minder treftend sind Wenn cselbhst ıne Pastoralzeitschrift
die Ausführungen des Verfassers über die digiert un weiß, W1e schwierig ist, die
Notwendigkeit, 1n der Glaubensverkündi- ihre Praxıs reflektierenden Praktiker 11
SuNg „Unverständnis un! Vergeßlichkeit“ iInn des Beitrages VO  - Mieth über Theorie
durch Verinnerlichung der Glaubenspraxis unı Praxıs ın Heft Zu Schreiben ZUu

168) vorzubeugen, damit nıicht einer bringen, kann 119  ; Mut und Engagement der
„radikalen Privatisıerung“ un „Entmytho- beiden Herausgeber 1U bewundern, 1ın
logisierung” (73) komme un:! der Glaube gelmäßigen Abständen A4US der Praxıs heraus-
nicht 1n Inhaltlosigkeit versinke 174 f Von gewachsene Materialien für den Gemeinde-
gesundem Realismus gepragt sind Sätze wıe dienst anzubieten. Dabei wird sehr auft
twa der 1 Zusammenhang mıit der Jau- 1ne sorgfältige Auswahl un!| Bearbeitung der
benskrise als ıner Autoritätskrise, die ‚us Unterlagen ankommen, denn gerade die 1N-
dem Mündigwerdungsprozelß der GegenWart teressierten Priester und Laıjen wollen ja
resultiert, da{fß „die Mündigkeit des Menschen keine Rezepte, sondern neben den Be1-
sich iın zerbrechlichen Getäßen befindet‘“, un! tragen ZULX Reflexion ihrer Praxıis, Ver-
jener andere VO  - der efahr, daii „AuS WI1sSs- kündigung, Strukturreformen USW. Mo-
senschaftsglauben ıne NCUC Ideologie“ SC- delle un exemplarische Berichte. Wiıe knapp
macht werde. Man wird Waldentels SCIN die eıt für Lektüre bei engagıerten Prıestern
beistimmen, dafß „die Krıse des Gottesglau- und Laien bemessen ıst, konnte der Rezen-
bens heute vielfach vordergründig“ ist, ber sent erfahren, als während der etzten Ses-
Glaube ben nicht Z Annahme einer Reihe S10N der Wiıener Diözesansynode versuchte,
VON Glaubenssätzen „degradiert“ werden aus der Gruppe der Jüngeren Kapläne und
dürte. Allerdings sSe1 VO:  e} ott her „auch ann Pftarrer jemanden tinden, der 1n wel WOo-
der Weg icht verschüttet“ (31 34 1} Darum chen diesen Liwa Seiten 1ne Bespre-
wird 1194  5 freilich icht „das Menschliche ZAUl chung schreiben könnte. Obwohl ein jeder
Zentrum menschlicher Existenz“ machen den Versuch eines solchen Materialdienstes
und icht 11UI „1mM Raum mitmenschlicher sehr begrüßt hat, ehnten alle ab Eın erster

Begegnung  44 ott tinden wollen. emgegen- Wert dieses Versuchs scheint IMNır deshalb dar:
über stellt der Vertasser fest, dafß der Mensch 1n liegen, daiß$ sich der Materialdienst icht
„immer seine Grenze stoßen‘“ wird, und 1Ur Gemeindeleiter, sondern auch die
daß 1m Bereich der Mitmenschlichkeit „die Pfarrgemeinderäte un:! andere Mitarbeiter 1n

den Gemeinden wendet. SO werden alle Pfarr-totale Beireiung ıcht mehr gibt“ (61), Iso
uch die Trage nicht sterben brauche, ob blattredakteure dankbar die entsprechenden
der Mensch „sich selbhst wirklich die letzte Anregungen aufnehmen, die VO  - Fischer
Antwort auf die rage 1st, die se1n Leben gesammelt un:! 1n verschiedenen, auf das
immerzu darstellt“ (64) Das azı des auf- Exemplarische zusammengedrängten Beıispie-
schlußreichen, VO:  - umtfassender Sachkunde len dargeboten werden. Ahnlich hilfreich Un
zeugenden Buches, das als wertvolle ()rien- anregend ZUI Überprüfung der Organisatıon

der eigenen Gemeinden und ihrer UOrganeJlerung über sein Thema empfohlen werden
kann, läist sich 1n der Einsicht 7zusammentfas- sind die Überlegungen un! Anregungen
SCH, die der Schlußsatz des Kapitels 1n die- Schöppings ZU. Autbau der CGemeinde.
sSCcCH Worten tormuliert: „Gottesglaube erfor- Dabei wird eın zweiter Vorteil, ti{wa auch SC-
dert ımmer NCUu den Durchgang durch viele genüber einer Zeitschrift, sichtbar: Diıie gün-
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